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(54)  Polyolef  infasern  und  Polyolef  ingarne  und  daraus  hergestellte  textile  Flächengebilde 

(57)  Polyolefinfasern  und  Polyolefingarne  hoher 
Festigkeit  und  Dehnung  und  daraus  hergestellte  textile 
Flächengebilde,  die  aus  modifizierten  Propylenpolyme- 
ren,  nichtmodifizierten  Propylenpolymeren  und  Hilfs- 
stoffen  bestehen,  werden  durch  werden  durch 
Aufschmelzen  der  Polyolefinmischungen  im  Extruder, 
Überführung  der  Schmelze  durch  Spinnpumpen  zu  den 
Spinndüsen  und  Abzug  der  extrudierten  Fäden  durch 
schnellaufende  Galetten  und/oder  Wickler  hergestellt. 

Die  Polyolefinfasern  und  Polyolefingarne  hoher 
Festigkeit  und  Dehnung  und  daraus  hergestellte  textile 
Flächengebilde  sind  zur  Herstellung  von  Heimtextilien, 
mehrschichtigen  Textilien,  technischen  Textilien,  Vlies- 
stoffen  im  Medizin-  und  Hygienebereich  und  von  elasti- 
schen  Hygieneartikeln  geeignet. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  durch  Schmelzeverarbeitung 
hergestellte  Polyolefinfasern  und  Polyolefingarne  hoher 
Festigkeit  und  Dehnung,  insbesondere  nichtnachver- 
streckte  Polyolefinfasern  und  Polyolefingarne,  und  dar- 
aus  hergestellte  textile  Flächengebilde. 

Fasern,  Garne  und  textile  Flächengebilde  aus  Poly- 
propylen  sind  bekannt  (US  3  092  891  ;  „Folien,  Gewebe 
und  Vliesstoffe  aus  Polypropylen",  S.175-189,  VDI-Ver- 
lag  Düsseldorf  1979;  Moore,  P,  „Polypropylene-Hand- 
book"  S.  350-358,  Carl-Hanser-  Verlag  München  1996). 

Die  Herstellungsverfahren  für  Fasern  und  Garne 
auf  Basis  von  Polypropylen  unterscheiden  sich  durch 
Spinngeschwindigkeit  und  Nachbehandlung  der  Spinn- 
fäden. 

Bekannte  Herstellungsverfahren  für  Polypropylen- 
Stapelfasern  durch  Schmelzspinnen  sind  das  Schnell- 
spinnverfahren  und  das  Kurzspinnverfahren. 

Bei  der  Herstellung  von  Stapelfasern  auf  Basis  von 
Polypropylen  nach  dem  Schnellspinnverfahren,  bereits 
bekannt  als  Schnellspinnprozeß  für  das  Ausspinnen 
von  Polyester-  oder  Polyamidfäden,  werden  die  Fila- 
mente  mit  hoher  Geschwindigkeit  (500  bis  2000  m/min.) 
von  der  Spinndüse  abgezogen.  Da  bei  diesem  Verfah- 
ren  keine  vollständige  Orientierung  der  Polypropylen- 
Makromoleküle  erfolgt,  müssen  die  hergestellten  Fila- 
mente  in  einem  weiteren  Arbeitsgang  verstreckt  wer- 
den.  Dies  erfolgt  zumeist  in  Kombination  mit  anderen 
Nachverarbeitungsschritten. 

Bei  der  Herstellung  von  Stapelfasern  auf  Basis  von 
Polypropylen  nach  dem  Kurzspinnverfahren  wird  bei 
sehr  niedrigen  Spinngeschwindigkeiten  (  30  bis  150 
m/min)  gearbeitet,  dadurch  können  die  Kühlzonen  der 
Spinnanlagen  sehr  kurz  dimensioniert  werden  [ 
Schweitzer,  A.,  Chemiefasern/Textilindustrie  88(1986), 
671-674].  Die  niedrigen  Spinngeschwindigkeiten 
ermöglichen  ein  direktes  kontinuierliches  Zuführen  der 
zu  Spinnkabeln  zusammengeführten  Filamente  auf  die 
Streck-  und  Nachfolgeeinrichtungen. 

Nach  der  Technologie  des  Schnellspinnverfahrens 
erfolgt  ebenfalls  das  „Vororientierte-Garn-Spinnen" 
[„Pre-Oreinted-Yarn  (POY)-Spinning]",  bei  dem  die  aus 
der  Spinndüse  austretenden  Fäden  nach  dem  Durch- 
laufen  des  Blasschachtes  von  schnellaufenden  Galet- 
ten  bzw.  direkt  vom  Wickler  mit  1000  bis  5000  m/min 
abgezogen  und  auf  Kreuzspulen  gewickelt  werden.  Die 
Fasereigenschaften  werden  dabei  maßgeblich  durch 
die  eingebrachte  Orientierung  aus  dem  schmelzförmi- 
gen  Zustand  bestimmt  [Wulfhorst,  B.,  Chemiefa- 
sern/Textilindustrie  92(1990),  971-976].  Dieser 
Oreintierungseffekt  resultiert  aus  der  Differenz  zwi- 
schen  Extrusionsgeschwindigkeit  und  der  Abzugs-  bzw. 
Aufwickelgeschwindigkeit. 

Vergleichbare  Verhältnisse  zur  Beeinflussung  der 
Fasergrundeigenschaffen  gelten  auch  für  das  Spinnv- 
liesverfahren.  Beim  Spinnvliesverfahren  werden  die 
Filamente  durch  die  Kühlzone  entweder  durch 

beschleunige  Fallrohrluft  oder  preßluftbetriebene 
Düsen  abgezogen  [Fourne',  F.,  Chemiefaser-Textilindu- 
strie  95(1993),  811-822].  Die  hergestellten  unverstreck- 
ten  Filamente  werden  in  flächiger,  ungeordneter  Form 

5  auf  einem  siebförmigen  Transportband  abgelegt  und  in 
einem  Nachverarbeitungsschritt  durch  Applikation  von 
Thermobondier-  (mittels  Kalanderverfestigung)  oder 
Vernadelungsprozessen  zum  Spinnvlies  weiterverarbei- 
tet. 

10  Eine  spezielle  Variante  der  Vliesherstellung  stellt 
die  Blasfaser-  (Melt-Blow)  -  Spinntechnologie  dar,  bei 
der  die  Fadenbildung  unter  Applikation  eines  hocher- 
hitzten  Luttstromes  um  die  Kapillardüsenöffnungen 
erfolgt  [Fourne  ',F.  Chemiefasern/Textilindustrie 

15  81(1979),  445-449].  Der  Luftstrom  zerteilt  den  schmel- 
zeflüssigen  Polymerfaden  in  viele  kleine  Einzelfäser- 
chen  mit  sehr  geringem  Durchmesser  und  bewirkt 
gleichzeitig  eine  Verstreckung  der  Einzelfäden.  Die  Wei- 
terverarbeitung  der  auf  dem  Siebtransportband  abge- 

20  legten  Fasern  oder  Filamente  erfolgt  entsprechend  der 
Spinnvliestechnologie. 

Bei  der  Herstellung  hochfester  Filamentgarne  [Fully 
Drawn  Yarn  (FDY)  ]  werden  die  Filamente  mit  Hilfe  von 
Galetten  aus  der  Spinndüse  abgezogen  und  in  Nachfol- 

25  geeinrichtungen  aus  Reckeinrichtung  und  Wickler  wei- 
terverarbeitet.  Die  Herstellung  hochfester  Filament- 
garne  kann  sowohl  nach  dem  Kurzspinnverfahren  als 
auch  nach  dem  Schnellspinnverfahren  erfolgen.  Zusätz- 
lich  zur  Verstreckung  erfolgt  beim  „Bulked-Continuous- 

30  Filament"  -Verfahren  eine  dreidimensionale  Kräuselung 
durch  Texturiervorrichtungen  [Bussmann,  M.,  Chemie- 
fasern/Textilindustrie  35(1986)  87,  668-672]. 

Die  Eigenschaften  der  Fasern,  Garne  und  textilen 
Flächengebilde  werden  durch  das  Herstellungsverfah- 

35  ren  und  die  eingesetzten  Polypropylene  bestimmt. 
Ein  Zusatz  von  Nukleierungsmitteln  führt  zu  einem 

Absinken  der  Festigkeit  der  Fasern  (Richeson,  G., 
ANTEC'96,  2305-2311).  Rezepturen  mit  Füllstoffen  wie 
Calciumcarbonat  [Nago,  S.,  J.  Appl.  Polymer  Sei. 

40  62(1996),81-86]  oder  Poly(methylsesquioxan)  [Nago, 
S.,  J.  Appl.  Polymer  Sei.  61(1996),  2355-2359]  ergeben 
nach  Verspinnen  und  Verstreckung  mikroporöse 
Fasern.  Fasern  erhöhter  Wärmeformbeständigkeit  las- 
sen  sich  durch  Verspinnen  von  Polypropylen-Blends  mit 

45  Polyethylenterephthalat  [Qin,  Y,  J.  Appl.  Polymer  Sei. 
61(1966),  1287-1292]  oder  mit  flüssigkristallinen  Poly- 
meren  [Qin,  Y,  Polymer  34(1993),  3597]  herstellen. 

Fasern  aus  Polypropylenen  besitzen  den  Nachteil 
einer  relativ  niedrigen  Zugdehnung.  Ein  Zusatz  von  Ela- 

50  stomeren  wie  Ethylen-Propylen-Kautschuk  oder  Ethy- 
len-Propylen-Dien-Kautschuk  führt  zu  einer  Erhöhung 
der  Dehnung,  aber  gleichzeitig  zu  einem  starken  Abfall 
der  Festigkeit  der  Polypropylenfasern  und  Polypropylen- 
garne. 

55  Die  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  bestand  in 
der  Entwicklung  von  Polyolefinfasern  und  Polyolefingar- 
nen  hoher  Festigkeit  und  Dehnung,  insbesondere  von 
nichtnachverstreckten  Polyolefinfasern  und  Polyolefin- 
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garnen,  und  daraus  hergestellten  textilen  Flächengebil- 
den. 

Die  erfindungsgemäße  Aufgabe  wurde  durch 
Schmelzeverarbeitung  hergestellte  Polyolefinfasern 
und  Polyolefingarne  hoher  Festigkeit  und  Dehnung,  ins-  5 
besondere  nichtnachverstreckte  Polyolefinfasern  und 
Polyolefingarne  mit  Kapillartitern  von  1  bis  10  dtex  und 
Zugdehnungen  über  130%  bei  Zugfestigkeiten  von  min- 
destens  15  cN/tex,  und  daraus  hergestellten  textilen 
Flächengebilden  gelöst,  wobei  die  Polyolefinfasern  und  10 
Polyolefingarne  und  daraus  hergestellte  textile  Flächen- 
gebilde  erfindungsgemäß 
entweder  aus  Polypropylenmischungen  bestehen, 
die  einerseits  aus 

15 
A)  0,05  bis  10  Masse%,  vorzugsweise  0,2  bis  3 
Masse%,  modifizierten  Propylenpolymeren  mit 
Schmelzindices  von  0,1  bis  50  g/10  min  bei 
230°C/2,16  kg,  bevorzugt  1  bis  40  g/10  min  bei 
230°C/2,16  kg,  und  einem  Quotienten  aus  der  20 
Grenzviscosität  des  modifizierten  Polypropylens 
und  der  Grenzviscosität  des  nichtmodifizierten 
Polypropylens  mit  weitgehend  gleichem  Molmas- 
sen-Gewichtsmittel  von  0,20  bis  0,95,  die 

25 
a)  durch  Behandlung  von  Propylen-Homopoly- 
meren  und/oder  Copolymeren  aus  Propylen 
und  Ethylen  bzw.  a-Olef  inen  mit  4  bis  1  8  C-Ato- 
men  sowie  von  Mischungen  der  genannten 
Polypropylene  mit  mehrfunktionell  ethylenisch  30 
ungesättigten  Monomeren  in  Gegenwart  ioni- 
sierender  Strahlung  bzw.  thermisch  zerfallen- 
den  Radikalbildnern,  oder 

b)  durch  Umsetzung  von  funktionalisierten  35 
Polypropylenen,  bevorzugt  von  Säure- 
und/oder  Säureanhydridgruppen  enthaltenden 
Polypropylenen,  mit  mehrfunktionellen  Verbin- 
dungen  entgegengesetzter  Reaktivität,  bevor- 
zugt  mit  C2-  bis  C-|6  -  Diaminen  und/  oder  C2-  40 
bis  Ci6  -  Diolen,  oder 

c)  durch  hydrolytische  Kondensation  von  Poly- 
propylenen,  die  hydrolysierbare  Silangruppen 
enthalten,  45 

hergestellt  worden  sind, 
und  andererseits  aus 

B)  99,95  bis  90  Masse%,  vorzugsweise  99,8  bis  97  so 
Masse%,  nichtmodifizierten  Propylenpolymeren, 
wobei  die  nichtmodifizierten  Propylenpolymere  aus 

1)  üblichen  Propylenpolymeren,  bevorzugt 
unter  Anwendung  von  Ziegler-Natta-Katalysa-  55 
toren  oder  Metallocenkatalysatoren  hergestell- 
ten  Propylenhomopolymeren  und/oder 
Copolymeren  aus  Propylen,  Ethylen  und/oder 

a-Olefinen  mit  4  bis  18  C-Atomen  mit  einem 
Propylengehalt  von  80,0  bis  99,9  Masse%  in 
Form  von  statistischen  Copolymeren,  Blockco- 
polymeren  und/oder  statistischen  Blockcopoly- 
meren,  mit  Schmelzindices  von  0,1  bis  300 
g/10  min  bei  230°C/2,16  kg,  bevorzugt  1  bis 
100  g/10  min  bei  230°C/  2,16  kg,  die  in  den 
Polyolefinfasern  und  Polyolefingarnen  und  dar- 
aus  hergestellten  textilen  Flächengebilden  bis 
99  Masse%,  bevorzugt  50  bis  99  Masse%,  ent- 
halten  sein  können,  und/oder 

2)  einer  Polyolefinmischung  mit  einem  Mw/Mn- 
Verhältnis  von  2  bis  6  und  einem  Schmelzindex 
von  1  bis  40  g/10  min  bei  230°C/2,16  kp,  die 
aus 

2.1)  60  bis  98  Masse%  eines  kristallinen 
Copolymeren  aus  85  bis  99,5  Masse% 
Propylen  und  15  bis  0,5  Masse%  Ethylen 
und/oder  einem  a-Olefin  der  allgemeinen 
Formel  CH2=CHR,  wobei  R  ein  linearer 
oder  verzweigter  Alkylrest  mit  2  bis  8  Koh- 
lenstoffatomen  ist, 
2.2)  2  bis  40  Masse%  eines  elastischen 
Copolymers  aus  20  bis  70  Masse%  Ethy- 
len  und  80  bis  30  Masse%  Propylen 
und/oder  einem  a-Olefin  der  allgemeinen 
Formel  CH2=CHR,  wobei  R  ein  linearer 
oder  verzweigter  Alkylrest  mit  2  bis  8  Koh- 
lenstoffatomen  ist,  besteht, 

wobei  die  Polyolefinmischung  in  den  Polyole- 
finfasern  und  Polyolefingarnen  und  daraus  her- 
gestellten  textilen  Flächengebilden  bis  99 
Masse%,  bevorzugt  10  bis  80  Masse%,  enthal- 
ten  sein  kann,  und/oder 

3)  weitgehend  amorphen  Polypropylenen  oder 
Propylen-Copolymeren  mit  einem  Anteil  an  kri- 
stallinem  Polypropylen  bzw.  kristallinem  Propy- 
len-Copolymer  unter  10  Masse%  ,  einer 
Schmelzenthalpie  unter  40  J/g  und  einem 
Schmelzindex  von  0,1  bis  100  g/10  min  bei 
230°C/2,16  kg,  wobei  das  weitgehend  amor- 
phe  Polypropylen  ein  Homopolymer  des  Propy- 
lens  und/oder  ein  Copolymer  des  Propylens 
aus  mindestens  80  Mol  %  Propylen  und  höch- 
stens  20  Mol  %  eines  oder  mehrerer  a-Olefine 
der  allgemeinen  Formel  CH2=CHR  ist,  wobei  R 
ein  linearer  oder  verzweigter  Alkylrest  mit  2  bis 
8  Kohlenstoffatomen  ist,  die  in  den  Polyolefinfa- 
sern  und  Polyolefingarnen  und  daraus  herge- 
stellten  textilen  Flächengebilden  bis  50 
Masse%  enthalten  sein  können,  und/oder 

4)  nichtisotaktischen  Propylen-Homopolyme- 
ren  mit  einem  Schmelzpunkt  von  145  bis 

3 
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165°C,  einer  Schmelzviscosität  über  200000 
cps  bei190°C,  einer  Kristallisationswärme  von 
4  bis  10  cal/g  und  einem  löslichen  Anteil  in 
Diethylether  von  35  Masse%  bis  55  Masse%, 
die  in  den  Polyolefinfasern  und  Polyolefingar- 
nen  und  daraus  hergestellten  textilen  Flächen- 
gebilden  bis  50  Masse%  enthalten  sein 
können, 

bestehen, 
oder  nur  aus  nichtmodifizierten  Propylenpolymeren 
B)  bestehen,  wobei  die  Komponenten  3)  und/oder 
4)  in  Anteilen  von  5  bis  50  Masse%  und  die  verblei- 
benden  Komponenten  im  Gemisch  von  95  bis  50 
Masse%  enthalten  sind, 
und  wobei  weiterhin  in  den  Polyolefinfasern  und 
Polyolefingarnen  und  daraus  hergestellten  textilen 
Flächengebilden  0,01  bis  5  Masse%  Hilfsstoffe, 
bezogen  auf  die  Polyolef  ine,  enthalten  sein  können. 

Die  in  den  Polyolefinfasern  und  Polyolefingarnen 
hoher  Festigkeit  und  Dehnung  und  daraus  hergestellten 
textilen  Flächengebilden  gegebenenfalls  enthaltenen 
modifizierten  Propylenpolymere  A)  sind  Propylenpoly- 
mere,  die  durch  radikalische  Kopplungsreaktionen  oder 
polymeranaloge  Umsetzungen  funktionalisierter  Poly- 
propylene  hergestellt  wurden. 

Die  Ausgangsprodukte  für  die  modifizierten  Propy- 
lenpolymere  A)  sind  bevorzugt  Propylen-Homopoly- 
mere  als  auch  aus  Copolymere  aus  Propylen  und  <x- 
Olefinen  mit  2  bis  18  C-Atomen  sowie  Mischungen  der 
genannten  Polypropylene.  Besonders  bevorzugte  Aus- 
gangsprodukte  für  diese  modifizierten  Propylenpoly- 
mere  sind  Polypropylen  -  Homopolymere,  statistische 
Propylen  -  Copolymere,  Propylen-Blockcopolymere 
und/oder  statistische  Propylen-Blockcopolymere. 

Beispiele  für  diese  durch  radikalische  Kopplungsre- 
aktionen  erzeugten  modifizierten  Propylenpolymere  A) 
sind: 

modifizierte  Polypropylene  durch  Umsetzung  von 
Polypropylenen  mit  Bismaleimidoverbindungen  in 
der  Schmelze  (EP  574  801  ;  EP  574804), 

modifizierte  Polypropylene  durch  Behandlung  von 
Polypropylenen  mit  mehrfunktionell  ethylenisch 
ungesättigten  Monomeren  unter  Einwirkung  ioni- 
sierender  Strahlung  (EP  678527), 

modifizierte  Polypropylene  durch  Behandlung  von 
Polypropylenen  mit  mehrfunktionell  ethylenisch 
ungesättigten  Monomeren  in  Gegenwart  von  Per- 
oxiden  in  der  Schmelze  (EP  688817;  EP  450342). 

Die  durch  polymeranaloge  Umsetzungen  erzeug- 
ten  modifizierten  Propylenpolymere  A)  lassen  sich 
durch  Umsetzung  funktionalisierter  Polypropylene  mit 
mehrfunktionellen  Verbindungen  entgegengesetzter 

Reaktivität  herstellen. 
Beispiele  für  durch  polymeranaloge  Umsetzungen 

erzeugte  modifizierte  Propylenpolymere  A)  sind: 

5  -  modifizierte  Polypropylene  durch  Umsetzung  von 
Maleinsäureanhydridgepfropftem  Polypropylen  mit 
Diaminen  oder  Polyglycolen  (EP  177401;  JP  08 
176  365), 

10  -  modifizierte  Polypropylene  durch  Umsetzung  von 
Säure-  oder  Säureanhydridgruppen  enthaltenden 
Polypropylenen  mit  Epoxy-,  Hydroxy-  oder  Amino- 
gruppen  enthaltenden  Polymeren  (EP  307684;  EP 
299486). 

15 
Die  modifizierten  Propylenpolymere  A)  können 

ebenfalls  durch  hydrolytische  Kondensation  von  Poly- 
propylenen,  die  hydrolysierbare  Silangruppen  enthal- 
ten,  hergestellt  werden.  Beispiele  bilden  die  in  DE 

20  4107635  oder  US  47  14  716  beschriebenen  Produkte. 
Für  die  Polyolefinfasern  und  Polyolefingarne  und 

daraus  hergestellten  textilen  Flächengebilde  werden  als 
modifizierten  Propylenpolymere  A),  die  durch  Behand- 
lung  von  Propylen-Homopolymeren  und/oder  Copoly- 

25  meren  aus  Propylen  und  Ethylen  bzw.  a-Olefinen  mit  4 
bis  18  C-Atomen  sowie  von  Mischungen  der  genannten 
Polypropylene  mit  mehrfunktionell  ethylenisch  ungesät- 
tigten  Monomeren  in  Gegenwart  von  thermisch  zerfal- 
lenden  Radikabildnern  hergestellt  wurden, 

30  insbesondere  solche  modifizierte  Propylenpolymere 
bevorzugt,  die  nach  einem  kontinuierlichen  Verfahren 
hergestellt  worden  sind,  bei  dem 

1)  Polypropylenpartikel  in  Form  von  Pulvern,  Gra- 
35  nulaten  oder  Grießen  mit  einer  bevorzugten  Korn- 

größe  im  Bereich  von  0,001  bis  7  mm,  die  aus 

1.1)  Propylen-Homopolymeren,  insbesondere 
aus  Propylen-Homopolymeren  mit  bimodaler 

40  Molmassenverteilung,  Molmassen-Gewichts- 
mitteln  Mw  von  500000  bis  1500000  g/mol, 
Molmassen-Zahlenmitteln  Mn  von  25000  bis 
100000  g/mol  und  Mw  /  Mn  -Werten  von  5  bis 
60,  die  in  einer  Reaktorkaskade  unter  Einsatz 

45  von  Ziegler-Natta-Katalysatoren  oder  Metallo- 
cenkatalysatoren  hergestellt  wurden,  und/oder 
aus 

1.2)  Copolymeren  aus  Propylen  und  a-Olefi- 
50  nen  mit  2  bis  18  C-Atomen,  bevorzugt  aus  sta- 

tistischen  Propylen-Copolymeren,  Propylen- 
Blockcopolymeren,  statistischen  Propylen- 
Blockcopolymeren  und/oder  elastomeren  Poly- 
propylenen,  oder  aus  Mischungen  der  genann- 

55  ten  modifizierten  Polypropylene,  bestehen, 

in  einem  kontinuierlichen  Mischer  mit  0,05  bis  3 
Masse%,  bezogen  auf  die  eingesetzten  Polypropy- 

4 
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lene,  an  Acylperoxiden,  Alkylperoxiden,  Hydroper- 
oxiden  Peroxycarbonaten  und/oder  Perestern  als 
thermisch  zerfallende  Radikalbildner,  deren  thermi- 
scher  Zerfall  bevorzugt  unterhalb  210°C  abge- 
schlossen  ist  und  die  gegebenenfalls  mit  inerten  5 
Lösungsmitteln  verdünnt  sind,  unter  Erwärmung 
auf  30  bis  100°C,  bevorzugt  auf  70  bis  90°C, 
gemischt  worden  sind, 

2)  leichtflüchtige  bifunktionelle  Monomere,  ins-  10 
besondere  C4-  bis  Ci0-  Diene  und/oder  C7-  bis  Ci0- 
Divinylverbindungen,  durch  die  Polypropylenparti- 
kel  aus  der  Gasphase,  bevorzugt  in  kontinuierlichen 
Durchflußmischern  als  kontinuierliche  Gas-Fest- 
stoff-Absorber,  bei  einer  Temperatur  T  von  20°C  bis  1s 
120°C,  vorzugsweise  von  60  bis  100°C,  und  einer 
mittleren  Sorptionszeit  von  xs  von  10s  bis  1000  s, 
bevorzugt  60  s  bis  600  s,  sorbiert  worden  sind, 
wobei  in  den  Polypropylenpartikeln  der  Anteil  der 
bifunktionell  ungesättigten  Monomeren  0,01  bis  10  20 
Masse%,  bevorzugt  0,05  bis  2  Masse%,  bezogen 
auf  die  eingesetzten  Polypropylene,  beträgt,  nach- 
folgend 

3)  die  Polypropylenpartikel,  in  denen  die  Acylper-  25 
oxide,  Alkylperoxide,  Hydroperoxide,  Peroxycarbo- 
nate  und/oder  Perester  als  thermisch  zerfallende 
Radikalbildner  und  die  bifunktionell  ungesättigten 
Monomere  sorbiert  worden  sind,  unter  einer  Atmo- 
sphäre  aus  Inertgas  und  diesen  leichtflüchtigen  30 
bifunktionellen  Monomeren  bei  1  10°C  bis  210°C  in 
kontinuierlich  arbeitenden  Knetern  oder  Extrudern, 
vorzugsweise  in  Doppelschneckenextrudern,  auf- 
geschmolzen  worden  sind  und  die  thermisch  zerfal- 
lenden  Radikalbildner  dabei  zersetzt  worden  sind,  35 

4)  die  Schmelze  danach  auf  220°C  bis  300°C 
erwärmt  worden  ist,  wobei  nichtumgesetzte  Mono- 
mere  und  Zerfallsprodukte  entfernt  worden  sind, 
und  40 

5)  die  Schmelze  in  an  sich  bekannter  Weise  granu- 
liert  worden  ist, 
und  bei  dem  vor  dem  Verfahrensschritt  1)  und/oder 
5)  und  /oder  vor  bzw.  während  des  Verfahrens-  45 
Schrittes  3)  und/oder  4)  als  weitere  Hilfsstoffe  0,01 
bis  2,5  Masse%  Stabilisatoren,  0,1  bis  1  Masse% 
Antistatika,  0,2  bis  3  Masse%  Pigmente,  0,05  bis  1 
Masse%  Nukleierungsmittel  und/oder  0,01  bis  5 
Masse%  Verarbeitungshilfsmittel,  bezogen  auf  das  so 
eingesetzte  Polypropylen,  zugesetzt  worden  sind. 

Die  für  die  Herstellung  dieses  bevorzugten  modifi- 
zierten  Propylenpolymeren  A)  eingesetzten  Polypropy- 
lene  bestehen  insbesondere  aus  Propylen-  ss 
Homopolymeren  und/oder  Copolymeren  aus  Propylen 
und  a-Olefinen  mit  2  bis  18  C-Atomen  sowie  aus 
Mischungen  der  genannten  Polypropylene.  Besonders 

B7A2  8 

bevorzugt  werden  Polypropylenpartikel  aus  Polypropy- 
lenen  mit  bimodaler  Molmassenverteilung,  die  in  einer 
Reaktorkaskade  unter  Einsatz  von  Ziegler-Natta-Kata- 
lysatoren  oder  Metallocenkatalysatoren  hergestellt  wur- 
den,  mit  Molmassen-Gewichtsmitteln  Mw  von  500000 
bis  1500000  g/mol,  Molmassen-Zahlenmitteln  Mn  von 
25000  bis  100000  g/mol  und  Mw/  Mn  -Werten  von  5  bis 
60,  bevorzugt  mit  Molmassen-Gewichtsmitteln  Mw  von 
600000  bis  1000000  g/mol,  Molmassen-Zahlenmitteln 
Mn  von  30000  bis  100000  g/mol  und  Mw  /  Mn  -Werten 
von  1  5  bis  35. 

Beispiele  für  die  bei  der  Herstellung  dieses  bevor- 
zugten  modifizierten  Propylenpolymeren  A)  eingesetz- 
ten  thermisch  zerfallenden  Radikalbildner  sind  : 

Acylperoxide  wie  Benzoylperoxid,  4-Chlorbenzoyl- 
peroxid,  3-Methoxybenzoylperoxid  und/oder 
Methylbenzoylperoxid; 

Alkylperoxide  wie  Allyl-tert.butylperoxid,  2,2- 
Bis(tert.butylperoxybutan),  1  ,  1  -Bis-(tert.butyl- 
peroxi)-3,3,5-trimethylcyclohexan,  n-Butyl-4,4- 
bis(tert.butylperoxi)valerat,  Diisopropylaminome- 
thyl-tert.amylperoxid,  Dimethylaminomethyl- 
tert.amylperoxid,  Diethylaminomethyl-tert.butylper- 
oxid,  Dimethylaminomethyl-tert.butylperoxid,  1.1- 
Di(tert.amylperoxi)cyclohexan,  tert.Amylperoxid, 
tert.Butylcumylperoxid,  tert.Butylperoxid,  und/oder 
1  -Hydroxybutyl-n-butylperoxid; 

Perester  und  Peroxycarbonate  wie  Butylperacetat, 
Cumylperacetat,  Cumylperpropionat,  Cyclohexyl- 
peracetat,  Di-tert.butylperadipat,  Di-tert.butylpera- 
zelat,  Di-tert.butylperglutarat,  Di-tert.butyl- 
perphthalat,  Di-tert.butylpersebazat,  4-Nitrocumyl- 
perpropionat,  1  -Phenylethylperbenzoat,  Phenyle- 
thylnitroperbenzoat,  tert.Butylbicyclo-(2,2,1)hep- 
tanpercarboxylat,  tert.  Butyl-4-carbomethoxyperbu- 
tyrat,  tert.Butylcyclobutanpercarboxylat,  tert.Butyl- 
cyclohexylperoxycarboxylat,  tert.  Butylcyclopentyl- 
percarboxylat,  tert.  Butylcyclopropanpercarboxylat, 
tert.Butyldimethylpercinnamat,  tert.Butyl-2-(2,2- 
diphenylvinyl)perbenzoat,  tert.  Butyl-4-methoxyper- 
benzoat,  tert.Butylperbenzoat,  tert.Butylcarboxi- 
cyclohexan,  tert.Butylpernaphthoat,  tert.Butyl- 
peroxiisopropylcarbonat,  tert.Butylpertoluat,  tert. 
Butyl-1  -phenylcyclopropylpercarboxylat,  tert.Butyl- 
2-propylperpenten-2-oat,  tert.Butyl-1  -methylcypro- 
pylpercarboxylat,  tert.  Butyl-4-nitrophenylperacetat, 
tert.Butylnitrophenylperoxycarbamat,  tert.Butyl-N- 
succinimidopercarborylat,  tert.  Butylpercrotonat, 
tert.  Butylpermaleinsäure,  tert.  Butylpermethacry- 
lat,  tert.Butylperoctoat,  tert.Butylperoxyisopropyl- 
carbonat,  tert.Butylperisobutyrat,  tert.Butyl- 
peracrylat  und/oder  tert.Butylperpropionat; 

Mit  Vorteil  werden  ebenfalls  Mischungen  dieser 
thermisch  zerfallenden  Radikalbildner  bei  der  Herstel- 
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lung  dieses  bevorzugten  modifizierten  Propylenpolyme- 
ren  A)  eingesetzt. 

Bei  der  Herstellung  dieses  bevorzugten  modifizier- 
ten  Propylenpolymeren  A),  die  in  den  erfindungs- 
gemäßen  Polyolefinfasern,  Polyolefingarnen  und 
daraus  hergestellten  textilen  Flächengebilden  gegebe- 
nenfalls  enthalten  sind,  können  als  bifunktionell  unge- 
sättigte  Monomere  alle  aus  Gasphase  sorbierbaren 
bifunktionell  ungesättigten  monomeren  Verbindungen 
eingesetzt  werden,  die  mit  Hilfe  von  freien  Radikalen 
polymerisierbar  sind.  Bevorzugt  angewandt  werden  fol- 
gende  bifunktionell  ungesättigten  Monomere: 

Divinylverbindungen  wie  Divinylanilin,  m-Divinyl- 
benzen,  p-Divinylbenzen,  Divinylpentan  und/oder 
Divinylpropan; 

Allylverbindungen  wie  Allylacrylat,  Allylmethacrylat, 
Allylmethylmaleat  und/oder  Allylvinylether; 

Diene  wie  Butadien,  Chloropren,  Cyclohexadien, 
Cyclopentadien,  2,3-Dimethylbutadien,  Heptadien, 
Hexadien,  Isopren,  und/oder  1,4-Pentadien  ; 

Mit  Vorteil  werden  ebenfalls  Mischungen  dieser 
ungesättigten  Monomeren  bei  der  Herstellung  dieses 
bevorzugten  modifizierten  Propylenpolymeren  A)  einge- 
setzt. 

Die  Sorption  dieser  leichtflüchtigen  bifunktionell 
ungesättigten  Monomeren  erfolgt  bei  der  Herstellung 
dieses  bevorzugten  modifizierten  Propylenpolymeren 
A)  erfindungsgemäß  insbesondere  in  kontinuierlichen 
Durchflußmischern  als  kontinuierliche  Gas-Feststoff- 
Absorber. 

Bei  der  Herstellung  dieser  bevorzugten  Variante 
der  modifizierten  Propylenpolymeren  A)  erfolgt  die 
Erwärmung  und  das  Aufschmelzen  der  Polypropylen- 
partikel,  in  denen  die  Acylperoxide,  Alkylperoxide, 
Hydroperoxide  und/oder  Perester  als  thermisch  zerfal- 
lende  Radikalbildner  und  die  bifunktionell  ungesättigten 
Monomere  sorbiert  sind,  unter  einer  Atmosphäre  von 
leichtflüchtigen  bifunktionell  ungesättigten  Monomeren 
bevorzugt  in  kontinuierlich  arbeitenden  Knetern  oder 
Extrudern,  vorzugsweise  in  Doppelschneckenestru- 
dern. 

Die  als  nichtmodifizierte  Propylenpolymere  B)  in 
den  in  den  Polyolefinfasern  und  Polyolefingarnen  und 
daraus  hergestellten  textilen  Flächengebilden  gegebe- 
nenfalls  enthaltenen  üblichen  Propylenpolymeren  1) 
bestehen  bevorzugt  aus  Propylen-Homopolymeren  mit 
einem  Mw/Mn-Verhältnis  von  2  bis  4,5  und/oder  Copoly- 
meren  aus  Propylen  und  a-Olefinen  mit  2  bis  18  C-Ato- 
men  sowie  aus  Mischungen  der  genannten 
Polypropylene. 

Die  als  nichtmodifizierte  Propylenpolymere  B)  in 
den  Polyolefinfasern  und  Polyolefingarnen  und  daraus 
hergestellten  textilen  Flächengebilden  gegebenenfalls 
als  Komponente  2)  enthaltenen  Polyolefinmischung  aus 

kristallinen  Copolymeren  und  elastischen  Copolymeren 
sind  beispielsweise  die  in  EP  400333  oder  EP  472946 
beschriebenen  Polymermischungen. 

Die  als  nichtmodifizierte  Propylenpolymere  B)  in 
5  den  Polyolefinfasern  und  Polyolefingarnen  und  daraus 

hergestellten  textilen  Flächengebilden  gegebenenfalls 
als  Komponente  3)  enthaltenen  amorphen  Polypropy- 
lene  sind  insbesondere  Stereoblock-Polypropylene,  die 
beispielsweise  unter  Anwendung  hochaktiver,  Metall- 

10  oxidfixierter  Ziegler-Natta-Katalysatoren  [Collette,  J., 
Macromolecules  22  (1989),  3851-3858;  DE  2830160] 
oder  löslicher  Ziegler-Natta-Katalysatoren  [de  Candia, 
F.,  Makromol.  Chem.  189  (1988),  815-821],  gegeben- 
falls  unter  nachfolgender  Reaktivmodifizierung  (  EP 

15  636863)  und/oder  Degradation  (EP  640  850),  herge- 
stellt  werden. 

Die  als  nichtmodifizierte  Propylenpolymere  B)  in 
den  Polyolefinfasern  und  Polyolefingarnen  und  daraus 
hergestellten  textilen  Flächengebilden  gegebenenfalls 

20  als  Komponente  4)  enthaltenen  nichtisotaktischen  Pro- 
pylen-Homopolymere  sind  insbesondere  elastomere 
hochmolekulare  Propylenhomopolymere,  beispiels- 
weise  die  in  EP  475  307  oder  EP  475  308  beschriebe- 
nen  Produkte. 

25  Besonders  bevorzugt  werden  als  nichtmodifizierte 
Propylenpolymere  B)  in  den  Polyolefinfasern  und  Poly- 
olefingarnen  und  daraus  hergestellten  textilen  Flächen- 
gebilden  Polyolefinmischungen,  die  gleichzeitig 
mehrere  der  nichtmodifizierten  Polyolefin-Komponen- 

30  ten  1)  bis  4)  enthalten. 
Die  in  den  in  den  Polyolefinfasern  und  Polyolefin- 

garnen  hoher  Festigkeit  und  Dehnung  und  daraus  her- 
gestellten  textilen  Flächengebilden  gegebenenfalls 
enthaltenen  Hilfsstoffe  sind  bevorzugt  0,01  bis  2,5 

35  Masse%  Stabilisatoren,  0,1  bis  1  Masse%  Antistatika, 
0,2  bis  3  Masse%  Pigmente  ,  0,05  bis  1  Masse% 
NuWeierungsmittel  und/oder  0,01  bis  1  Masse%  Verar- 
beitungshilfsmittel.  Diese  Hilfsstoffe  können  bereits  in 
den  bei  der  Schmelzeverarbeitung  eingesetzten  Kom- 

40  ponenten  A)  und/oder  B)  enthalten  sein  oder  zusätzlich 
diesen  Komponenten  zugefügt  werden. 

Als  Stabilisatoren  werden  bevorzugt  Mischungen 
aus  0,01  bis  0,6  Masse%  phenolischen  Antioxidantien, 
0,01  bis  0,6  Masse%  3-Arylbenzofuranonen,  0,01  bis 

45  0,6  Masse%  Verarbeitungsstabilisatoren  auf  Basis  von 
Phosphiten  ,  0,01  bis  0,6  Masse%  Hochtemperatursta- 
bilisatoren  auf  Basis  von  Disulfiden  und  Thioäthern 
und/oder  0,01  bis  0,8  Masse%  sterisch  gehinderten 
Aminen  (HALS)  eingesetzt  . 

so  Geeignete  phenolische  Antioxidantien  sind  2- 
tert.Butyl-4,6-dimethylphenol,  2,6-Di-tert.butyl-4- 
methylphenol,  2,6-Di-tert.butyl-4-isoamylphenol,  2,6,- 
Di-tert.butyl-4-ethylphenol,  2-tert.Butyl-4,6-diisopropyl- 
phenol,  2,6-Dicyclopentyl-4-methylphenol,  2,6-Di-tert.- 

55  butyl-4-methoxymethylphenol,  2-tert.Butyl-4,6-diocta- 
decylphenol,  2,5-Di-tert.butylhydrochinon,  2,6-Di- 
tert.butyl-4,4-hexadecyloxyphenol,  2,2'-Methylen-bis(6- 
tert.butyl-4-methylphenol),  4,4'-Thio-bis-(6-tert.butyl-2- 

6 
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methylphenol),  3(3,5-Di-tert.butyl  -  4-hydroxyphe- 
nyl)propionsäureoctadecylester,  1  ,3,5-Trimethyl-2,4,6- 
tris(3',5'di-tert.butyl-4-hydroxybenzyl)benzen  und/oder 
Pentaerythritol-tetrakis[3-(3,5-di-tert.butyl-4-hydroxy- 
phenyl)]propionat.  5 

Als  Benzofuranonderivat  ist  insbesondere  5,7-Di- 
tert.butyl-3-(3,4-di-methylphenyl)-3H-benzofuran-2-on 
geeignet. 

Als  HALS-Verbindungen  sind  Bis-2,2,6,6  tetrame- 
thyl-4-piperidylsebazat  und/oder  Poly-([1,1,3,3,-tetra-  10 
methylbutyl)-imino]-1,3,5-triazin-2,4,diyl)[2,2,6,6- 
tetramethylpiperidyl)-amino]-hexamethylen-4-(2,2,6,6- 
tetra-methyl)piperidyl)-imino]  besonders  geeignet. 

Als  Verarbeitungshilfsmittel  können  Calcium- 
stearat,  Magnesiumstearat  und/oder  Wachse  einge-  15 
setzt  werden. 

Die  Polyolefinfasern  und  Polyolefingarne  hoher 
Festigkeit  und  Dehnung,  insbesondere  nichtnachver- 
streckte  Polyolefinfasern  und  Polyolefingarne  mit  Kapil- 
lartitern  von  1  bis  10  dtex  und  Zugdehnungen  über  20 
130%  bei  Zugfestigkeiten  von  mindestens  15  cN/tex, 
und  daraus  hergestellte  textile  Flächengebilde  werden 
nach  einem  Verfahren  durch  Verarbeitung  von  Polypro- 
pylenmischungen  in  bekannten  Schmelzspinnanlagen 
aus  Plastifizierextruder,  Spinnpumpe,  Schmelzevertei-  25 
ler,  Spinndüsen,  Blasschacht  und  Nachfolgeeinrichtun- 
gen  mit  den  Verfahrensschritten 

Aufschmelzen  bei  Massetemperaturen  von  185  bis 
310°C,  30 
Überführung  der  Schmelze  mittels  Schmelze- 
pumpe  zu  den  Spinndüsen, 
Extrusion  in  den  Blasschacht, 
Abzug  als  Fäden  und  Weiterverarbeitung  in  Nach- 
folgeeinrichtungen  hergestellt,  wobei  erfindungsge-  35 
mäß 

entweder  Polypropylenmischungen  eingesetzt  werden, 
die  einerseits  aus 

40 
A)  0,05  bis  10  Masse%,  vorzugsweise  0,2  bis  3 
Masse%,  modifizierten  Propylenpolymeren  mit 
Schmelzindices  von  0,1  bis  50  g/10  min  bei 
230°C/2,16  kg,  bevorzugt  1  bis  40  g/10  min  bei 
230°C/2,16  kg,  und  einem  Quotienten  aus  der  45 
Grenzviscosität  des  modifizierten  Polypropylens 
und  der  Grenzviscosität  des  nichtmodifizierten 
Polypropylens  mit  weitgehend  gleichem  Molmas- 
sen-Gewichtsmittel  von  0,20  bis  0,95,  die 

50 
a)  durch  Behandlung  von  Propylen-Homopoly- 
meren  und/oder  Copolymeren  aus  Propylen 
und  Ethylen  bzw.  a-Olef  inen  mit  4  bis  1  8  C-Ato- 
men  sowie  von  Mischungen  der  genannten 
Polypropylene  mit  mehrfunktionell  ethylenisch  55 
ungesättigten  Monomeren  in  Gegenwart  ioni- 
sierender  Strahlung  bzw.  thermisch  zerfallen- 
den  Radikalbildnern,  oder 

b)  durch  Umsetzung  von  funktionalisierten 
Polypropylenen,  bevorzugt  von  Säure- 
und/oder  Säureanhydridgruppen  enthaltenden 
Polypropylenen,  mit  mehrfunktionellen  Verbin- 
dungen  entgegengesetzter  Reaktivität,  bevor- 
zugt  mit  C2-  bis  C16  -  Diaminen  und/  oder  C2- 
bis  C16  -  Diolen,  oder 

c)  durch  hydrolytische  Kondensation  von  Poly- 
propylenen,  die  hydrolysierbare  Silangruppen 
enthalten, 

hergestellt  worden  sind, 
und  andererseits  aus 
B)  99,95  bis  90  Masse%,  vorzugsweise  99,8  bis  97 
Masse%,  nichtmodifizierten  Propylenpolymeren, 
wobei  die  nichtmodifizierten  Propylenpolymere  aus 

1)  üblichen  Propylenpolymeren,  bevorzugt 
unter  Anwendung  von  Ziegler-Natta-Katalysa- 
toren  oder  Metallocenkatalysatoren  hergestell- 
ten  Propylenhomopolymeren  und/oder 
Copolymeren  aus  Propylen,  Ethylen  und/oder 
a-Olefinen  mit  4  bis  18  C-Atomen  mit  einem 
Propylengehalt  von  80,0  bis  99,9  Masse%  in 
Form  von  statistischen  Copolymeren,  Blockco- 
polymeren  und/oder  statistischen  Blockcopoly- 
meren,  mit  Schmelzindices  von  0,1  bis  300 
g/10  min  bei  230°C/2,16  kg,  bevorzugt  1  bis 
100  g/10  min  bei  230°C/  2,16  kg,  die  in  den 
Polypropylenmischungen  zur  Herstellung  der 
Polyolefinfasern  und  Polyolefingarne  und  dar- 
aus  hergestellten  textilen  Flächengebilden  bis 
99  Masse%,  bevorzugt  50  bis  99  Masse%,  ent- 
halten  sein  können,  und/oder 

2)  einer  Polyolefinmischung  mit  einem  Mw/Mn- 
Verhältnis  von  2  bis  6  und  einem  Schmelzindex 
von  1  bis  40  g/10  min  bei  230°C/2,16  kp,  die 
aus 

2.1)  60  bis  98  Masse%  eines  kristallinen 
Copolymeren  aus  85  bis  99,5  Masse% 
Propylen  und  15  bis  0,5  Masse%  Ethylen 
und/oder  einem  a-Olefin  der  allgemeinen 
Formel  CH2=CHR,  wobei  R  ein  linearer 
oder  verzweigter  Alkylrest  mit  2  bis  8  Koh- 
lenstoffatomen  ist, 
2.2)  2  bis  40  Masse%  eines  elastischen 
Copolymers  aus  20  bis  70  Masse%  Ethy- 
len  und  80  bis  30  Masse%  Propylen 
und/oder  einem  a-Olefin  der  allgemeinen 
Formel  CH2=CHR,  wobei  R  ein  linearer 
oder  verzweigter  Alkylrest  mit  2  bis  8  Koh- 
lenstoffatomen  ist,  besteht, 

wobei  die  Polyolefinmischung  in  den  Polypro- 
pylenmischungen  zur  Herstellung  der  Polyole- 

30 

35 

7 
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finfasern  und  Polyolefingarne  und  daraus 
hergestellten  textilen  Flächengebilden  bis  99 
Masse%,  bevorzugt  10  bis  80  Masse%,  enthal- 
ten  sein  kann,  und/oder 

3)  weitgehend  amorphen  Polypropylenen  oder 
Propylen-Copolymeren  mit  einem  Anteil  an  kri- 
stallinem  Polypropylen  bzw.  kristallinem  Propy- 
len-Copolymer  unter  10  Masse%,  einer 
Schmelzenthalpie  unter  40  J/g  und  einem 
Schmelzindex  von  0,1  bis  100  g/10  min  bei 
230°C/2,  16  kg,  wobei  das  weitgehend  amor- 
phe  Polypropylen  ein  Homopolymer  des  Propy- 
lens  und/oder  ein  Copolymer  des  Propylens 
aus  mindestens  80  Mol  %  Propylen  und  höch- 
stens  20  Mol  %  eines  oder  mehrerer  a-Olef  ine 
der  allgemeinen  Formel  CH2=CHR  ist,  wobei  R 
ein  linearer  oder  verzweigter  Alkylrest  mit  2  bis 
8  Kohlenstoffatomen  ist,  die  in  den  Polypropy- 
lenmischungen  zur  Herstellung  der  Polyolefin- 
fasern  und  Polyolefingarne  und  daraus 
hergestellten  textilen  Flächengebilden  bis  50 
Masse%  enthalten  sein  können,  und/  oder 

4)  nichtisotaktischen  Propylen-Homopolyme- 
ren  mit  einem  Schmelzpunkt  von  145  bis 
165°C,  einer  Schmelzviscosität  über  200000 
cps  bei190°C,  einer  Kristallisationswärme  von 
4  bis  10  cal/g  und  einem  löslichen  Anteil  in 
Diethylether  von  35  Masse%  bis  55  Masse%, 
die  in  den  Polypropylenmischungen  zur  Her- 
stellung  der  Polyolefinfasern  und  Polyolefin- 
garne  und  daraus  hergestellten  textilen 
Flächengebilde  bis  50  Masse%  enthalten  sein 
können, 

bestehen, 
oder  Polypropylenmischungen  eingesetzt  werden, 
die  nur  aus  nichtmodifizierten  Propylenpolymeren 
B)  bestehen,  wobei  die  Komponenten  3)  und/oder 
4)  in  Anteilen  von  5  bis  50  Masse%  und  die  verblei- 
benden  Komponenten  in  den  Polypropylenmi- 
schungen  zur  Herstellung  der  Polyolefinfasern  und 
Polyolefingarne  und  daraus  hergestellten  textilen 
Flächengebilde  in  Anteilen  von  95  bis  50  Masse% 
enthalten  sind, 
und  wobei  weiterhin  den  Polypropylenmischungen 
zur  Herstellung  der  Polyolefinfasern  und  Polyolefin- 
garne  und  daraus  hergestellten  testen  Flächenge- 
bilden  0,01  bis  5  Masse%  Hilfsstoffe,  bezogen  auf 
die  Polyolefine,  zugesetzt  werden  können. 

Als  Plastifizierextruder  sind  für  das  Aufschmelzen 
der  Mischungen  insbesondere  Einschneckenextruder 
oder  Doppelschneckenestruder  mit  Schneckenlängen 
von  28  bis  30  D  ,  bevorzugt  mit  angeflanschten  stati- 
schen  oder  dynamischen  Mischern,  geeignet.  Durch 
Temperaturführung  und  Drehzahl  werden  Scherge- 

schwindigkeiten  von  102s"1  bis  103s"1  eingestellt. 
Zur  gleichmäßigen  Schmelzedosierung  der  im  Pla- 

stifizierestruder  aufgeschmolzenen  Mischung  über  den 
Schmelzeverteiler  zum  Kapillarwerkzeug  werden  bevor- 

5  zugt  Diphenyl-beheizte  Schmelzepumpen  für  die  auf 
240-310°C  erhitzten  Schmelzen  eingesetzt. 

Für  die  Herstellung  von  Stapelfasern  aus  den  Poly- 
propylenmischungen  werden  die  Fasern  erfindungsge- 
mäß  mit  Hilfe  schneilaufender  Galetten  abgezogen  und 

10  in  Nachfolgeeinrichtungen  aus  Reckeinheit,  Crimper, 
Fixiereinheit  und  Schneidmaschine  durch  Recken, 
Kräuselung  und  Schneiden  weiterverarbeitet,  wobei  in 
Kurtspinnanlagen  (Langsam-Spinnen)  bei  Düsenloch- 
zahlen  von  2000  bis  70000  Loch/Düse  die  Fadenab- 

15  Zugsgeschwindigkeiten  auf  60  bis  250  m/min  und  in 
Langspinnanlagen  (konventionelle  Hochgeschwindig- 
keitsspinnanlagen)  bei  Düsenlochzahlen  von  800  bis 
3500  Loch/Düse  die  Fadenabzugsgeschwindigkeiten 
auf  350  bis  4000  m/min  eingestellt  werden. 

20  Bei  Kurzspinnanlagen  erfolgt  die  Kräuselung  in 
einer  Stauchkammer,  bei  Langspinnanlagen  über  Crim- 
per,  dabei  ist  die  Kräuselung  zweidimensional. 

Bei  Langspinnanlagen,  die  bevorzugt  für  feinere 
Titer  geeignet  sind,  sind  die  Verarbeitung  der  Polypro- 

25  pylenmischungen  zu  Fasern  und  die  Weiterverarbei- 
tung  zu  Stapelfasern  in  der  Reckstrasse  als 
Nachfolgeeinrichtung  getrennte  Prozesse.  Die  extru- 
dierten  Fäden  werden  zunächst  zu  Faserkabeln  zusam- 
mengeführt  und  in  Kannen  abgelegt,  bevor  die 

30  Weiterverarbeitung  in  der  Reckstraße  erfolgt. 
Für  die  Herstellung  dreidimensional  gekräuselter 

Garne  vom  „Bulked  Continuous  Filament"-Typ  mit 
Titern  von  300  bis  4000  dtex  werden  die  Fasern  aus  den 
Polypropylenmischungen  erfindungsgemäß  mit  Hilfe 

35  schneilaufender  Galetten  abgezogen  in  Nachfolgeein- 
richtungen  aus  Reckeinrichtung,  Heißluft-Texturierkam- 
mer,  Relaxiereinrichtung,  Tangeleinrichtung  und 
Wickler  durch  Recken,  Heißlufttesturierung,  Kräuselung 
und  Tangelung  bei  Fadenabzugsgeschwindigkeiten  von 

40  1  000  bis  4000  m/min  weiterverarbeitet.  Die  Tangelung 
erspart  einen  separaten  Zwirnprozeß. 

Für  die  Herstellung  hochfester  Filamentgarne  vom 
„Fully  drawn  Yarn"-Typ  mit  Festigkeitswerten  bis  10 
cN/dtex,  Gesamttitern  von  40  bis  3000  dtex  und  Kapil- 

45  lartitern  von  3  bis  1  4  dtex  werden  die  Fäden  aus  den 
Polypropylenmischungen  erfindungsgemäß  mit  Hilfe 
schneilaufender  Galetten  abgezogen  in  Nachfolgeein- 
richtungen  aus  Reckeinrichtung  und  Wickler  weiterver- 
arbeitet,  wobei  in  Kurzspinnanlagen  die 

so  Fadenabzugsgeschwindigkeiten  auf  60  bis  450  m/min 
und  in  Langspinnanlagen  die  Fadenabzugsgeschwin- 
digkeiten  auf  350  bis  4000  m/min  eingestellt  werden. 

Für  die  Herstellung  von  Multifilamentgarnen  wer- 
den  die  Fäden  aus  den  Polypropylenmischungen  erfin- 

55  dungsgemäß  in  Nachfolgeeinrichtungen  aus  Verkabler 
und  Wickler  weiterverarbeitet. 

Filament-Garne  vom  „Pre-orientated-Yarn"-Typ 
(„Vororientiertem  Garn"-Typ)  mit  Kapillartitern  von  2  bis 

8 
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6  dtex  und  Gesamtstem  bis  500  dtex  werden  erfin- 
dungsgemäß  durch  Weiterverarbeitung  der  Fasern  aus 
den  Polypropylenmischungen  in  Nachfolgeeinrichtun- 
gen  aus  Umlenksystem  und  Wickler  und  gegebenen- 
falls  zwischengeschalteter  Galetten  bei 
Fadenabzugsgeschwindigkeiten  von  1000  bis  5000 
m/min  hergestellt. 

Textile  Flächengebilde  in  Form  von  Vliesstoffen 
werden  erfindungsgemäß  nach  Abzug  der  Fasern  aus 
den  Polypropylenmischungen  im  Blasschacht  mittels 
Luft  durch  Weiterverarbeitung  der  Fäden  zu  Spinnvlie- 
sen  in  Nachfolgeeinrichtungen  aus  Siebtransportband, 
Kalander  bzw.  Vernadelungseinrichtung  und  Wickler 
durch  flächiges  ungeordnetes  Ablegen  der  Fasern  auf 
dem  siebförmigen  Transportband  und  Applikation  von 
Thermobondier-  oder  Vernadelungsprozessen  zur 
Erzielung  der  erforderlichen  Festigkeit  und  Dimensions- 
stabilität  hergestellt.  Gegenüber  Stapelfaservliesen 
besitzen  diese  Spinnvliese  ein  bedeutend  günstigeres 
längs/quer  -  Festigkeitsverhältnis. 

Eine  spezielle  Variante  der  Vliesherstellung  bildet 
erfindungsgemäß  die  Applizierung  eines  hocherhitzten 
Luftstroms  um  die  Kapillardüsenöffnungen  bei  der 
Extrusion  der  Fasern  aus  den  Polypropylenmischungen 
aus  dem  Kapillarwerkzeug  in  den  Blasschacht.  Der 
Luftstrom  verstreckt  den  geschmolzenen  Faden  aus  der 
Polyolefinmischung  unter  gleichzeitiger  Zerteilung  in 
viele  Einzelfäserchen  mit  Faserdurchmessern  von  0,5 
bis  12  um.  Die  Weiterverarbeitung  der  auf  dem  Sieb- 
transportband  abgelegten  Fasern  erfolgt  analog  der 
Spinnvliesherstellung.  Von  besonderer  Bedeutung  bei 
dieser  Schmelzblasvariante  der  Vliesherstellung  aus 
den  Polyolefin-Mischungen  ist  das  Temperatur-  und 
Schergeschwindigkeitsprofil  der  Schmelzeverarbei- 
tungseinrichtung,  das  so  eingestellt  werden  muß,  daß 
die  Schmelze  einer  degradativen  Viscositätserniedri- 
gung  auf  einen  Schmelzindex  über  150g/10  min  bei 
230°C/2,  16  kp  unterzogen  wird. 

Für  die  Herstellung  von  nichtnachverstreckten  Poly- 
olefinfasern  und  Polyolefingarnen  wird  das  erfindungs- 
gemäße  Verfahren  beispielhaft  durch  ein 
Verfahrensschema  entsprechend  Zeichnung  1  erläu- 
tert.  Die  Bezugszeichen  haben  dabei  folgende  Bedeu- 
tung  : 

1  Extruder 
2  Spinnpumpe 
3  Spinndüsen 
4  Blasschacht 
5  Abzugseinrichtung 
6  Wickler 

Als  Extruder  (1)  zum  Aufschmelzen  der  Polyolef  in- 
mischungen  werden  bevorzugt  Einschneckenestruder 
mit  hoher  Homogenisierwirkung  mit  Schneckenlängen 
von  28  bis  36  D  ,  bevorzugt  mit  angeflanschten  stati- 
schen  oder  dynamischen  Mischern,  eingesetzt. 

Bevorzugte  Dimensionierungen  der  Spinndüsen  (3) 

sind  Spinndüsen  mit  Innendurchmessern  von  0,35  bis 
1,5  mm. 

In  der  Abzugseinrichtung  (5)  kann  der  Abzug  direkt 
über  den  Wickler  (6)  oder  unter  Zwischenschaltung 

5  schneilaufender  Galetten  erfolgen.  Bevorzugte  Abzugs- 
geschwindigkeiten  für  Kapillartiter  von  2,5  bis  5  dtex 
sind  2500  bis  3500  m/min. 

Bevorzugte  Anwendungsgebiete  der  erfindungs- 
gemäßen  Polyolefinfasern,  Polyolefingarne  und  daraus 

10  hergestellten  textilen  Flächengebilde  sind  : 

mehrschichtige  Textilien,  bevorzugt  in  Kombination 
mit  Naturfasern,  mit  hohem  Tragekomfort  und  Wär- 
merückhaltevermögen,  insbesondere  für  Trikota- 

rs  gen,  Sport-  und  Freizeitbekleidung, 
Strickwaren  mit  hohem  Wärmerückhaltevermögen, 
hochfeste  technische  Gewebe  hoher  Scheuerfe- 
stigkeit  und  Dimensionsstabilität  im  Naßzustand, 
bevorzugt  in  Form  von  Tauwerken,  Gurten  und  Fil- 

20  tergeweben, 
Heimtextilien  wie  Teppichböden  hoher  Pflegeleich- 
tigkeit  und  geringer  elektrostatischer  Aufladbarkeit 
sowie  Möbelbezugsstoffe,  insbesondere  für  Gar- 
tenmöbel, 

25  -  Viesstoffe  im  Medizin-  und  Hygienebereich  wie  OP- 
Kittel  und  Windelhüllen, 
Geotestilvliese  für  Straßen-  und  Eisenbahnbau  und 
zur  Baustellenbefestigung, 
Vliesbänder  zur  Beseitigung  von  Ölhavarien, 

30  -  elastische  Hygieneartikel. 

Die  Erfindung  wird  durch  nachfolgende  Beispiele 
erläutert  : 

In  einer  Spinnanlage  nach  Zeichnung  1  wird  eine 
Polyolefinmischung,  die  aus  99  Masse%  eines  nichtmo- 
difizierten  Polypropylen-Homopolymers  (Schmelzindex 

40  18,2  g/10  min  bei  230°C/2,16  kg),  1  Masse%  eines 
modifizierten  Polypropylens  (Schmelzindex  5,5  g/10 
min  bei  230°C/2,16  kg,  Quotient  aus  der  Grenzviscosi- 
tät  (in  Decalin  bei  135°C)  des  modifizierten  Polypropy- 
lens  und  der  Grenzviscosität  des  nichtmodifizierten 

45  Polypropylens  mit  weitgehend  gleichem  Molmassen- 
Gewichtsmittel  0,74),  0,25  Masse%  2-tert.Butyl-4,6- 
diisopropylphenol,  0,2  Masse%  Bis  -  2,2,6,6  -  tetrame- 
thyl-4-piperidylsebazat  und  0,2  Masse%  Calcium- 
stearat  (Hilfsstoffe  jeweils  bezogen  auf  die  Summe  der 

so  Propylenpolymeren)  bei  einer  Massetemperatur  von 
275°C  im  Extruder  aufgeschmolzen.  Die  Schmelze  wird 
mit  der  Spinnpumpe  zu  den  Spinndüsen  überführt  und 
bei  einer  Temperatur  der  Spinndüsen  von  292°C  durch 
den  Blasschacht,  der  mit  komprimierter  Luft  einer  Tem- 

55  peratur  von  20°C  gekühlt  wird,  mit  einer  Abzugsge- 
schwindigkeit  von  3000  m/min  durch  schnellaufende 
Galetten  abgezogen  und  aufgewickelt. 

Das  resultierende  nichtverstreckte  Polypropylen- 

25 

35  Beispiel  1 
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garn  besitzt  einen  Gesamtster  von  252  dTex,  eine  Zug- 
festigkeit  von  19,5  cN/tex  und  eine  Zugdehnung  von 
202  %. 

Beispiel  2 

In  einer  Spinnanlage  nach  Zeichnung  1  wird  eine 
Polyolefinmischung,  die  aus  89  Masse%  eines  nichtmo- 
difizierten  Polypropylen-Homopolymers  (Schmelzindex 
18,2  g/10  min  bei  230°C/2,16  kg),  10  Masse%  eines 
nichtmodifizierten  heterophasischen  statistischen  Pro- 
pylen-Ethylen-Blockcopolymers  (Ethylengehalt  33 
Mol%,  Schmelzindex  8  g/10  min  bei  230°C/2,16  kg),  1 
Masse%  eines  modifizierten  Polypropylens  (Schmelzin- 
dices  5,5  g/10  min  bei  230°C/2,  16  kg,  Quotient  aus  der 
Grenzviscosität  (in  Decalin  bei  135°C)  des  modifizierten 
Polypropylens  und  der  Grenzviscosität  des  nichtmodifi- 
zierten  Polypropylens  mit  weitgehend  gleichem  Mol- 
massen-Gewichtsmittel  0,74),  0,25  Masse%  2- 
tert.Butyl-4,6-diisopropylphenol,  0,25  Masse%  Bis  - 
2,2,6,6  -  tetramethyl-4-piperidylsebazat  und  0,1 
Masse%  Magnesiumstearat  (Hilfsstoffe  jeweils  bezo- 
gen  auf  die  Summe  der  Propylenpolymeren)  bei  einer 
Massetemperatur  von  275°C  im  Extruder  aufgeschmol- 
zen.  Die  Schmelze  wird  mit  der  Spinnpumpe  zu  den 
Spinndüsen  überführt  und  bei  einer  Temperatur  der 
Spinndüsen  von  275°C  durch  den  Blasschacht,  der  mit 
komprimierter  Luft  einer  Temperatur  von  20°C  gekühlt 
wird,  mit  einer  Abzugsgeschwindigkeit  von  3000  m/min 
durch  schnellaufende  Galetten  abgezogen  und  aufge- 
wickelt. 

Das  resultierende  nichtverstreckte  Polypropylen- 
garn  besitzt  einen  Gesamtster  von  253  dTex,  eine  Zug- 
festigkeit  von  18,5  cN/tex  und  eine  Zugdehnung  von 
195%. 

Beispiel  3  (Vergleichsbeispiel) 

In  einer  Spinnanlage  nach  Zeichnung  1  wird  ein 
Polypropylencompound,  das  aus  100  Masse%  eines 
nichtmodifizierten  Polypropylen-Homopolymers 
(Schmelzindex  18,2  g/10  min  bei  230°C/2,16  kg),  0,2 
Masse%  Pentaerythritol-tetrakis[3-(3,5-di-tert.butyl-4- 
hydroxyphenyl)]propionat,  0,2  Masse%  Bis  -  2,2,6,6 
tetramethyl-4-piperidylsebazat  und  0,2  Masse% 
Magnesiumstearat  (Hilfssstoffe  jeweils  bezogen  auf  das 
Polypropylen-Homopolymer)  bei  einer  Massetempera- 
tur  von  280°C  im  Extruder  aufgeschmolzen.  Die 
Schmelze  wird  mit  der  Spinnpumpe  zu  den  Spinndüsen 
überführt  und  bei  einer  Temperatur  der  Spinndüsen  von 
290°C  durch  den  Blasschacht,  der  mit  komprimierter 
Luft  einer  Temperatur  von  20°C  gekühlt  wird,  mit  einer 
Abzugsgeschwindigkeit  von  3000  m/min  durch  schnell- 
laufende  Galetten  abgezogen  und  aufgewickelt. 

Das  resultierende  nichtverstreckte  Polypropylen- 
garn  besitzt  einen  Gesamtster  von  254  dtex,  eine  Zug- 
festigkeit  von  23,7  cN/tex  und  eine  Zugdehnung  von 
124%. 

Beispiel  4: 

Herstellung  des  modifizierten  Propylenpolymeren  : 
In  einen  kontinuierlichen  beheizbaren  Durchlaufmischer 

5  wird  ein  pulverförmiges  Polypropylen-Homopolymer 
(Schmelzindex  von  0,2  g/10  min  bei  230°C/2,16  kp, 
mittlerer  Partikeldurchmesser  0,55  mm)  kontinuierlich 
dosiert.  Weiterhin  werden  in  den  Durchlaufmischer  0,1 
Gew.%  Calciumstearat  und  0,09  Gew.%  Bis(tert.butyl- 

10  peroxy)-2,5-dimethylhexan,  jeweils  bezogen  auf  das 
Polypropylen-Homopolymer,  kontinuierlich  dosiert. 
Unter  homogener  Durchmischung  bei  45°C  wird  das  mit 
thermisch  zerfallendem  Radikalbildner  und  Hilfsstoff 
beladene  Polypropylen-Homopolymer  bei  einer  Verweil- 

15  zeit  von  6  min  bei  45°C  durch  ein  Butadien-Stickstoff- 
Gemisch  mit  1,1  Gew.%  Butadien,  bezogen  auf  das 
Polypropylen-Homopolymer,  sorptiv  beladen.  Nach 
Überführung  in  einen  Doppelschneckenestruder  wird 
das  pulverförmige  Reaktionsgemisch  in  Kontakt  mit 

20  dem  eindosierten  Butadien-Stickstoff-Gemisch  unter 
Zusatz  von  0,1  Masse%  Irganox  1010  und  0,1  Masse% 
Irgaphos  168  bei  einer  Massetemperatur  von  235°C 
aufgeschmolzen,  nach  einer  Grobentgasung  unter  Ein- 
dosierung  von  Wasser  als  Schleppmittel  einer  Feinent- 

25  gasung  unterzogen,  ausgetragen  und  granuliert. 
Das  resultierende  modifizierte  Polypropylen  besitzt 

einen  IR-spektroskopisch  ermittelten  Gehalt  an  gebun- 
denem  Butadien  von  1,0  Gew.%  und  einen  Schmelzin- 
dex  von  0,85  g/10  min  bei  230°C/2,16  kp. 

30  Verarbeitung  der  Polyolefinmischung: 
In  einer  Laborspinnanlage  aus  Plastifizierextruder, 
Schmelzepumpe,  Kapillarwerkzeug,  Blasschacht, 
Abzugseinrichtung  und  Wickler  wird  eine  Polypropylen- 
mischung,  die  aus  99  Masse%  eines  Polypropylen- 

35  Homopolymers  (Schmelzindex  18,2  g/10  min  bei 
230°C/2,16  kg),  1  Masse%  eines  modifizierten  Polypro- 
pylens  (Schmelzindex  von  0,85  g/10  min  bei  230°C/2,16 
kp,  Gehalt  an  gebundenem  Butadien  1,0  Gew.%),  0,25 
Masse%  2-tert.Butyl-4,6-diisopropylphenol,  0,2 

40  Masse%  Bis  -  2,2,6,6  -  tetramethyl-4-piperidylsebazat 
und  0,2  Masse%  Calciumstearat  (Hilfssstoffe  jeweils 
bezogen  auf  die  Summe  der  Propylenpolymeren)  bei 
einer  Massetemperatur  von  272°C  im  Extruder  aufge- 
schmolzen.  Die  Schmelze  wird  mit  der  Schmelzepumpe 

45  zu  den  Spinndüsen  überführt  und  bei  einer  Temperatur 
der  Spinndüsen  von  290°C  durch  den  Blasschacht,  der 
mit  komprimierter  Luft  einer  Temperatur  von  20°C 
gekühlt  wird,  mit  einer  Abzugsgeschwindigkeit  von  3000 
m/min  durch  schnellaufende  Galetten  abgezogen  und 

so  aufgewickelt. 
Das  resultierende  Filament-Garn  vom  „Pre-orientated- 
Yarn"-Typ  besitzt  einen  Gesamtster  von  252  dtex,  eine 
Zugfestigkeit  von  1  9,5  cN/tex  und  eine  Zugdehnung  von 
202  %. 

55 
Beispiel  5  (Vergleichsbeispiel) 

In  einer  Laborspinnanlage  nach  Beispiel  1  wird  ein 
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Polypropylencompound,  das  aus  100  Masse%  eines 
nichtmodifizierten  Polypropylen-Homopolymers 
(Schmelzindex  18,2  g/10  min  bei  230°C/2,16  kg),  0,2 
Masse%  Pentaerythritol-tetrakis[3-(3,5-di-tert.butyl-4- 
hydroxy-phenyl)]propionat,  0,2  Masse%  Bis  -  2,2,6,6-  5 
tetramethyl-4-piperidylsebazat  und  0,2  Masse% 
Magnesiumstearat  (Hilfsstoffe  jeweils  bezogen  auf  das 
Polypropylen-Homopolymer)  bei  einer  Massetempera- 
tur  von  275°C  im  Plastifizierextruder  aufgeschmolzen. 
Die  Schmelze  wird  mit  der  Schmelzepumpe  zu  den  jo 
Spinndüsen  überführt  und  bei  einer  Temperatur  der 
Spinndüsen  von  290°C  durch  den  Blasschacht,  der  mit 
komprimierter  Luft  einer  Temperatur  von  20°C  gekühlt 
wird,  mit  einer  Abzugsgeschwindigkeit  von  3000  m/min 
durch  schnellaufende  Galetten  abgezogen  und  aufge-  75 
wickelt. 

Das  resultierende  Filament-Garn  vom  „Pre-orienta- 
ted-Yarn"-Typ  besitzt  einen  Gesamttiter  von  254  dtex, 
eine  Zugfestigkeit  von  23,7  cN/tex  und  eine  Zugdeh- 
nung  von  1  24%.  20 

Beispiel  6 
Herstellung  des  modifizierten  Propylenpolymeren  : 

In  einen  kontinuierlichen  beheizbaren  Durchlaufmischer 
ein  pulverförmiges  statistisches  Polypropylen-Copoly- 
mer  (Schmelzindex  von  0,85  g/10  min  bei  230°C/2,16  25 
kp,  mittlerer  Partikeldurchmesser  0,85  mm)  kontinuier- 
lich  dosiert.  Weiterhin  werden  in  den  Druchlaufmischer 
0,05  Gew.%  Hydrotalcit,  0,05  Gew.%  Calciumstearat 
und  0,45  Gew.%  tert.Butylperoxybenzoat,  jeweils  bezo- 
gen  auf  das  PolypropylenCopolymer,  kontinuierlich  30 
dosiert.  Unter  homogener  Durchmischung  bei  70°C 
wird  das  mit  thermisch  zerfallendem  Radikalbildner  und 
Hilfsstoff  beladene  Polypropylen-Homopolymer  bei 
einer  Verweilzeit  von  4  min  bei  70°C  durch  das  einströ- 
mende  Divinylbenzen-Stickstoff-Gemisch  mit  0,35  35 
Gew.%  Divinylbenzen,  bezogen  auf  das  Polypropylen- 
Homopolymer,  sorptiv  beladen.  Nach  Überführung  in 
den  Doppelschneckenestruder  wird  das  pulverförmige 
Reaktionsgemisch  in  Kontakt  mit  dem  eindosierten  Divi- 
nylbenzen-Stickstoff-Gemisch  unter  Zusatz  von  0,1  40 
Masse%  Irganox  1010  und  0,1  Masse%  Irgaphos  168 
bei  einer  Massetemperatur  von  225°C  aufgeschmolzen, 
nach  einer  Grobentgasung  unter  Eindosierung  von 
Wasser  als  Schleppmittel  einer  Feinentgasung  unterzo- 
gen,  ausgetragen  und  granuliert.  45 
Das  resultierende  modifizierte  Polypropylen-Copolymer 
besitzt  einen  IR-spektroskopisch  ermittelten  Gehalt  an 
gebundenem  Divinylbenzen  von  0,32  Gew.%  und  einen 
Schmelzindex  von  1,35  g/10  min  bei  230°C/2,16  kp. 

Verarbeitung  der  Polyolefinmischung  :  so 
In  einer  Hochgeschwindigkeits-Laborspinnanlage  aus 
Plastifizierextruder,  Schmelzepumpe,  Kapillarwerk- 
zeug,  Blasschacht,  Abzugseinrichtung  und  Ablage- 
kanne  wird  eine  Polypropylenmischung,  die  aus  89 
Masse%  eines  Polypropylen-Homopolymers  (Schmelz-  ss 
index  18,2  g/10  min  bei  230°C/2,16  kg),  10  Masse% 
eines  Reaktorblends  (Ethylengehalt  33  Mol%,  Schmelz- 
index  8  g/10  min  bei  230°C/2,16  kg),  bestehend  aus 

einem  kristallinen  Propylen-Ethylen-Copolymeren  und 
einem  elastischen  Ethylen-Propylen-Copolymeren,  1 
Masse%  eines  modifizierten  Polypropylens  (Gehalt  an 
gebundenem  Divinylbenzen  von  0,32  Masse  %, 
Schmelzindex  von  1,35  g/10  min  bei  230°C/2,16  kp), 
0.  25  Masse%  2-tert.Butyl-4,6-diisopropylphenol,  0,25 
Masse%  Bis-2,  2,6,6  -  tetramethyl-4-piperidylsebazat 
und  0,1  Masse%  Magnesiumstearat  (Hilfssstoffe  jeweils 
bezogen  auf  die  Summe  der  Propylenpolymeren)  bei 
einer  Massetemperatur  von  280°C  im  Extruder  aufge- 
schmolzen.  Die  Schmelze  wird  mit  der  Schmelzepumpe 
zu  den  Spinndüsen  überführt  und  bei  einer  Temperatur 
der  Spinndüsen  von  285°C  durch  den  Blasschacht,  der 
mit  komprimierter  Luft  einer  Temperatur  von  20°C 
gekühlt  wird,  mit  einer  Abzugsgeschwindigkeit  von  3000 
m/min  durch  schnellaufende  Galetten  abgezogen  und 
in  einer  Kanne  abgelegt. 

Zur  diskontinuierlichen  Herstellung  von  Stapelfa- 
sern  wird  der  abgelegte  Polypropylenfaden  in  einer 
Labornachverarbeitungsstrecke  aus  Reckeinheit,  Crim- 
per  und  Schneidmaschine  einer  Verstreckung  um  850% 
und  zweidimensionaler  Kräuselung  unterzogen  und  in 
Segmente  geschnitten.  Ein  nach  der  Reckeinheit  ent- 
nommenes  nichtgekräuseltes  Probenmuster  (Faden- 
durchmesser  0,2  mm)  besitzt  eine  Zugfestigkeit  von  540 
MPa  und  eine  Dehnung  von  46%. 

Die  Fasersegmente  werden  auf  einem  Laborkalan- 
der  durch  Thermobondierung  zu  einem  Vliesstoff  wei- 
terverarbeitet,  der  ein  Flächengewicht  von  60  g/m2  und 
ein  längs/quer-Festigkeitsverhältnis  von  2,6:1  besitzt. 

Patentansprüche 

1.  Durch  Schmelzeverarbeitung  hergestellte  Polyole- 
finfasern  und  Polyolefingarne  hoher  Festigkeit  und 
Dehnung,  insbesondere  nichtnachverstreckte  Poly- 
olefinfasern  und  Polyolefingarne  mit  Kapillartitern 
von  1  bis  10  dtex  und  Zugdehnungen  über  130% 
bei  Zugfestigkeiten  von  mindestens  15  cN/tex,  und 
daraus  hergestellte  textile  Flächengebilde,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Polyolefinfasern  und  Poly- 
olefingarne  und  daraus  hergestellte  textile  Flächen- 
gebilde 
entweder  aus  Polypropylenmischungen  bestehen, 
die  einerseits  aus 

A)  0,05  bis  10  Masse%,  vorzugsweise  0,2  bis  3 
Masse%,  modifizierten  Propylenpolymeren  mit 
Schmelzindices  von  0,1  bis  50  g/10  min  bei 
230°C/2,16  kg,  bevorzugt  1  bis  40  g/10  min  bei 
230°C/2,16  kg,  und  einem  Quotienten  aus  der 
Grenzviscosität  des  modifizierten  Polypropy- 
lens  und  der  Grenzviscosität  des  nichtmodifi- 
zierten  Polypropylens  mit  weitgehend  gleichem 
Molmassen-Gewichtsmittel  von  0,20  bis  0,95, 
die 

a)  durch  Behandlung  von  Propylen-Homo- 
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polymeren  und/oder  Copolymeren  aus 
Propylen  und  Ethylen  bzw.  a-Olefinen  mit 
4  bis  18  C-Atomen  sowie  von  Mischungen 
der  genannten  Polypropylene  mit  mehr- 
funktionell  ethylenisch  ungesättigten  5 
Monomeren  in  Gegenwart  ionisierender 
Strahlung  bzw.  thermisch  zerfallenden 
Radikalbildnern,  oder 

b)  durch  Umsetzung  von  funktionalisierten  10 
Polypropylenen,  bevorzugt  von  Säure- 
und/oder  Säureanhydridgruppen  enthal- 
tenden  Polypropylenen,  mit  mehrfunktio- 
nellen  Verbindungen  entgegengesetzter 
Reaktivität,  bevorzugt  mit  C2-  bis  C1  6  -  Dia-  15 
minen  und/  oder  C2-bis  C-|6  -  Diolen,  oder 

2.  Durch  Schmelzeverarbeitung  hergestellte  Polyole- 
finfasern  und  Polyolefingarne  und  daraus  herge- 
stellte  textile  Flächengebilde  nach  Anspruch  1,  20 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  durch  Behand- 
lung  von  Propylen-Homopolymeren  und/oder  Cop- 
olymeren  aus  Propylen  und  Ethylen  bzw.  <x- 
Olef  inen  mit  4  bis  1  8  C-Atomen  sowie  von  Mischun- 
gen  der  genannten  Polypropylene  mit  mehrfunktio-  25 
nell  ethylenisch  ungesättigten  Monomeren  in 
Gegenwart  von  thermisch  zerfallenden  Radikabild- 
nern  hergestellten  modifizierten  Propylenpolymere 
A)  aus  modifizierten  Propylenpolymeren  bestehen, 
die  nach  einem  kontinuierlichen  Verfahren  herge-  30 
stellt  worden  sind,  bei  dem 

1)  Polypropylenpartikel  in  Form  von  Pulvern, 
Granulaten  oder  Grießen  mit  einer  bevorzug- 
ten  Korngröße  im  Bereich  von  0,001  bis  7  mm,  35 
die  aus 

1.1)  Propylen-Homopolymeren,  ins- 
besondere  aus  Propylen-Homopolymeren 
mit  bimodaler  Molmassenverteilung,  Mol-  40 
massen-Gewichtsmitteln  Mw  von  500000 
bis  1500000  g/mol,  Molmassen-Zahlenmit- 
teln  Mn  von  25000  bis  100000  g/mol  und 
Mw  /  Mn  -Werten  von  5  bis  60,  die  in  einer 
Reaktorkaskade  unter  Einsatz  von  Ziegler-  45 
Natta-  Katalysatoren  oder  Metallocenkata- 
lysatoren  hergestellt  wurden,  und/oder  aus 

1.2)  Copolymeren  aus  Propylen  und  <x- 
Olef  inen  mit  2  bis  1  8  C-Atomen,  bevorzugt  so 
aus  statistischen  Propylen-Copolymeren, 
Propylen-Blockcopolymeren,  statistischen 
Propylen-Blockcopolymeren  und/oder  ela- 
stomeren  Polypropylenen,  oder  aus 
Mischungen  der  genannten  modifizierten  ss 
Polypropylene,  bestehen, 

in  einem  kontinuierlichen  Mischer  mit  0,05  bis  3 

Masse%,  bezogen  auf  die  eingesetzten  Poly- 
propylene,  an  Acylperoxiden,  Alkylperoxiden, 
Hydroperoxiden  Peroxycarbonaten  und/oder 
Perestern  als  thermisch  zerfallende  Radikal- 
bildner,  deren  thermischer  Zerfall  bevorzugt 
unterhalb  210°C  abgeschlossen  ist  und  die 
gegebenenfalls  mit  inerten  Lösungsmitteln  ver- 
dünnt  sind,  unter  Erwärmung  auf  30  bis  100°C, 
bevorzugt  auf  70  bis  90°C,  gemischt  worden 
sind, 

2)  leichtflüchtige  bifunktionelle  Monomere,  ins- 
besondere  C4-  bis  C10-  Diene  und/oder  C7-  bis 
C10-  Divinylverbindungen,  durch  die  Polypropy- 
lenpartikel  aus  der  Gasphase,  bevorzugt  in 
kontinuierlichen  Durchflußmischern  als  konti- 
nuierliche  Gas-  Feststoff-  Absorber,  bei  einer 
Temperatur  T  von  20°C  bis  120°C,  vorzugs- 
weise  von  60  bis  100°C,  und  einer  mittleren 
Sorptionszeit  von  xs  von  10s  bis  1000  s,  bevor- 
zugt  60  s  bis  600  s,  sorbiert  worden  sind,  wobei 
in  den  Polypropylenpartikeln  der  Anteil  der 
bifunktionell  ungesättigten  Monomeren  0,01 
bis  10  Masse%,  bevorzugt  0,05  bis  2  Masse%, 
bezogen  auf  die  eingesetzten  Polypropylene, 
beträgt,  nachfolgend 

3)  die  Polypropylenpartikel,  in  denen  die  Acyl- 
peroxide,  Alkylperoxide,  Hydroperoxide,  Per- 
oxycarbonate  und/oder  Perester  als  thermisch 
zerfallende  Radikalbildner  und  die  bifunktionell 
ungesättigten  Monomere  sorbiert  worden  sind, 
unter  einer  Atmosphäre  aus  Inertgas  und  die- 
sen  leichtflüchtigen  bifunktionellen  Monomeren 
bei  110°C  bis  210°C  in  kontinuierlich  arbeiten- 
den  Knetern  oder  Extrudern,  vorzugsweise  in 
Doppelschneckenestrudern,  aufgeschmolzen 
worden  sind  und  die  thermisch  zerfallenden 
Radikalbildner  dabei  zersetzt  worden  sind, 

4)  die  Schmelze  danach  auf  220°C  bis  300°C 
erwärmt  worden  ist,  wobei  nichtumgesetzte 
Monomere  und  Zerfallsprodukte  entfernt  wor- 
den  sind,  und 

5)  die  Schmelze  in  an  sich  bekannter  Weise 
granuliert  worden  ist, 

und  bei  dem  vor  dem  Verfahrensschritt  1)  und/oder 
5)  und  /oder  vor  bzw.  während  des  Verfahrens- 
schrittes  3)  und/oder  4)  als  weitere  Hilfsstoffe  0,01 
bis  2,5  Masse%  Stabilisatoren,  0,1  bis  1  Masse% 
Antistatika,  0,2  bis  3  Masse%  Pigmente  ,  0,05  bis  1 
Masse%  NuWeierungsmittel  und/oder  0,01  bis  5 
Masse%  Verarbeitungshilfsmittel,  bezogen  auf  das 
eingesetzte  Polypropylen,  zugesetzt  worden  sind. 

3.  Durch  Schmelzeverarbeitung  hergestellte  Polyole- 
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finfasern  und  Polyolefingarne  und  daraus  herge- 
stellte  textile  Flächengebilde  nach  Anspruch  1  oder 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  nichtmodifi- 
zierten  Propylenpolymere  1)  aus  Propylen-Homo- 
polymeren  mit  einem  Mw/Mn-Verhältnis  von  2  bis  5 
4,5  und/oder  Copolymeren  aus  Propylen  und  <x- 
Olefinen  mit  2  bis  18  C-Atomen  sowie  aus  Mischun- 
gen  der  genannten  Polypropylene  bestehen. 

4.  Durch  Schmelzeverarbeitung  hergestellte  Polyole-  10 
finfasern  und  Polyolefingarne  und  daraus  herge- 
stellte  textile  Flächengebilde  nach  einem  oder 
mehreren  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  enthaltenen  Hilfsstoffe  0,01  bis  1 
Masse%  NuWeierungsmittel,  0,01  bis  2,5  Masse%  15 
Stabilisatoren,  0,1  bis  1  Masse%  Antistatika,  0,2  bis 
3  Masse%  Pigmente,  1  bis  4,5  Masse%  Flamm- 
schutzmittel  und/oder  0,01  bis  1  Masse%  Verarbei- 
tungshilfsmittel,  jeweils  bezogen  auf  die  Summe 
der  Polyolefine,  sind.  20 

5.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Polyolefinfasern  und 
Polyolefingarnen  hoher  Festigkeit  und  Dehnung, 
insbesondere  von  nichtnachverstreckten  Polyole- 
finfasern  und  Polyolefingarnen  mit  Kapillartitern  25 
von  1  bis  10  dtex  und  Zugdehnungen  über  130% 
bei  Zugfestigkeiten  von  mindestens  1  5  cN/tex,  und 
daraus  hergestellten  textilen  Flächengebilden 
durch  Verarbeitung  von  Polypropylenmischungen  in 
bekannten  Schmelzspinnanlagen  aus  Plastifizie-  30 
resxtruder,  Spinnpumpe,  Schmelzeverteiler,  Spinn- 
düsen,  Blasschacht  und  Nachfolgeeinrichtungen 
mit  den  Verfahrensschritten 

Aufschmelzen  bei  Massetemperaturen  von  1  85  35 
bis310°C, 
Überführung  der  Schmelze  mittels  Schmelze- 
pumpe  zu  den  Spinndüsen, 
Extrusion  in  den  Blasschacht, 
Abzug  als  Fäden  und  Weiterverarbeitung  in  40 
Nachfolgeeinrichtungen 

dadurch  gekennzeichnet,  daß 
entweder  Polypropylenmischungen  eingesetzt  wer- 
den,  die  einerseits  aus  45 

A)  0,05  bis  10  Masse%,  vorzugsweise  0,2  bis  3 
Masse%,  modifizierten  Propylenpolymeren  mit 
Schmelzindices  von  0,1  bis  50  g/10  min  bei 
230°C/2,16  kg,  bevorzugt  1  bis  40  g/10  min  bei  so 
230°C/2,16  kg,  und  einem  Quotienten  aus  der 
Grenzviscosität  des  modifizierten  Polypropy- 
lens  und  der  Grenzviscosität  des  nichtmodifi- 
zierten  Polypropylens  mit  weitgehend  gleichem 
Molmassen-Gewichtsmittel  von  0,20  bis  0,95,  ss 
die 

polymeren  und/oder  Copolymeren  aus 
Propylen  und  Ethylen  bzw.  a-Olefinen  mit 
4  bis  1  8  C-Atomen  sowie  von  Mischungen 
der  genannten  Polypropylene  mit  mehr- 
funktionell  ethylenisch  ungesättigten 
Monomeren  in  Gegenwart  ionisierender 
Strahlung  bzw.  thermisch  zerfallenden 
Radikalbildnern,  oder 
b)  durch  Umsetzung  von  funktionalisierten 
Polypropylenen,  bevorzugt  von  Säure- 
und/oder  Säureanhydridgruppen  enthal- 
tenden  Polypropylenen,  mit  mehrfunktio- 
nellen  Verbindungen  entgegengesetzter 
Reaktivität,  bevorzugt  mit  C2-  bis  C16  -  Dia- 
minen  und/  oder  C2-bis  C16  -  Diolen,  oder 
c)  durch  hydrolytische  Kondensation  von 
Polypropylenen,  die  hydrolysierbare  Silan- 
gruppen  enthalten, 

hergestellt  worden  sind, 
und  andererseits  aus 

B)  99,95  bis  90  Masse%,  vorzugsweise  99,8 
bis  97  Masse%,  nichtmodifizierten  Propylenpo- 
lymeren,  wobei  die  nichtmodifizierten  Propy- 
lenpolymere  aus 

1)  üblichen  Propylenpolymeren,  bevorzugt 
unter  Anwendung  von  Ziegler-Natta-Kata- 
lysatoren  oder  Metallocenkatalysatoren 
hergestellten  Propylenhomopolymeren 
und/oder  Copolymeren  aus  Propylen, 
Ethylen  und/oder  a-Olefinen  mit  4  bis  18 
C-Atomen  mit  einem  Propylengehalt  von 
80,0  bis  99,9  Masse%  in  Form  von 

a)  durch  Behandlung  von  Propylen-Homo- 
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